
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen,

Redaction und Expedition
Aſtenburger Schuſpſatz Rr. 5.
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Jnſertionsvreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

und Land.
Mittwoch den 31. März. 1886.

S sVierteljährlicher Adonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Am 1. April kommen die auf dem Liſſaboner

Poſtkongreß unterzeichneten Zuſatzbeſtimmungen
zum Weltpoſtvertrage, zum Werthbrief- und zum
PoſtanweiſungsUebereinkommen vom Jahre 1878,
und zur Poſtpacket-Uebereinkunft vom Jahre 1880,
ſowie das neu abgeſchloſſene Poſtauftrags-Ueber-
einkommen vom 21. März 1885 zur Ausführung.
Jn Folge deſſen treten im internationalen Poſt-
verkehr verſchiedene Aenderungen ein in Bezug auf:

die Zuläſſigkeit der Poſtkarten mit Antwort
und der durch die Privatinduſtrie hergeſtellten
Formulare zu Poſtkarten die Erleichterung der
Bedingungen für Druckſachen- und Waaren-
probenſendungen; die Zulaſſung der Eilbeſtellung;
die Zurückforderung abgegangener Sendungen
und die Abänderung der Adreſſen ſolcher Send-
ungen durch die Abſender auf ſchriftlichem oder
telegraphiſchem Wege die Erhöhung des Meiſt-
betrages der Werthangabe bei Werthbriefen;

die Benutzung des Abſchnitts der Poſtanweiſun
gen zu ſchriftlichen Mittheilungen, die Einführung
von Auszahlungsſcheinen, die telegraphiſche Ueber
mittelung von Poſtanweiſungen;

die Zuläſſigkeit von Rückſcheinen bei Poſt-
packeten, die Erweiterung der Gewichtsgrenze für
Poſtpackete, die Zuläſſigkeit ſperriger Poſtpackete,
ſowie von Poſtpacketen mit Werthangabe und
mit Nachnahme

die Erhöhung des Meiſtbetrages für ſonſtige
Nachnahmeſendungen; die Einführung beſonderer
Packetadreſſen für alle Packetſendungen nach
dem Auslande und die Erweiterung des Poſt
auftragsdienſtes mit dem Auslande unter Ein-
führung eines beſonderen Poſtauftragsformulars
für alle Poſtaufträge des internationalen Ver-
kehrs.

Ueber die Einzelheiten der eintretenden Aen
derungen geben die Poſtanſtalten auf Befragen
Auskunft.

Berlin, W., 26. März 1886.
Der Reichskanzler.
J. V.: v. Stephan.

Bekanntmachung.
Der nach unſerer Bekanntmachung vom 19.

Februar er. bez. der über die Planſtücke Nr. 231
und 232 projectirten neuen Verbindungsſtraße
zwiſchen Friedrichs- und Clobicauer Straße ab-
geänderte Bebauungsplan hieſiger Stadt Sec-
tion III iſt nunmehr in Gemäßheit des S 8
des Geſetzes vom 2. Juli 1875 förmlich feſtge-
ſtellt und wird vom 30. d. Mts. ab zu Jeder-
manns Einſicht in unſerm Communal Büreau
während der Dienſtſtunden offen gelegt.

Merſeburg, den 26. März 1886.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Gewerbeſteuer-Rolle der hieſigen Stadt

für das Jahr 1886/87 liegt vom 1. April d. Js.

ab in unſerm Communalbureau zur Einſicht offen.
Reclamationen gegen die Veranlagung ſind

bis 30. Juni er. bei uns ſchriftlich anzubringen.
Merſeburg, den 29. März 1886.

Der Magiſtrat.
Control- Verſammlungen

im Bezirk des 1. Bataillons(Weißenfels) 4. Thüring.
Landwehr-Regimentes Nr. 72.

Zu den diesjährigen Frühjahrs-Controlver-
ſammlungen werden:

Die Landwehr- Mannſchaften und die Mann-
ſchaften der Seewehr 1. Klaſſe, (mit Ausnahme
derjenigen, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1874 in den Dienſt ge-
treten ſind, ſowie mit Ausnahme der bei der
Kavallerie als vierjährig-freiwillig in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1876 in den
Dienſt getretenen Mannſchaften, welche 4 Jahre
activ gedient haben, oder in ihrem 4. Dienſt-
jahre zur Dispoſition des Truppentheils be-
urlaubt worden ſind), ſämmtliche Reſerviſten,
Marine-Reſerviſten, die auf Reklamation oder
als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatz-
Behörden entlaſſenen und die zur Dispoſition
der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften
ſowie die temporär und dauernd anerkannten
Halbinvaliden vorſtehender Altersklaſſen
nur auf dieſem Wege beordert, und haben ſich
aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben

Jm Kreiſe Merſeburg
a) im Bezirk der 1. Kompagnie

(Schkeuditz)
den 5. April d. Js., Vormittags 9 Uhr in

Großgörſchen am Denkmale,
den 5. April d. Js., Mittags 12 Uhr in Lützen

im Gaſthofe zum rothen Löwen,
den 5. April d. Js. Nachmittags 3 Uhr in

Kleingoddula am Fliſter'ſchen Gaſthofe,
den 6. April d. Js., Vormittags 9 Uhr in

Kötzſchau am Gaſthofe,
den 6. April d. Js., Mittags 12 Uhr in Zöſchen

am Kietzſchen Gaſthofe,
den 7. April d. Js. Mittags 12 Uhr in

Schkeuditz auf dem Marktplatze,

b) im Bezirk der 2. Kompagnie
(Merſeburg)

den 1. April d. Js., Vormittags 10 Uhr in
Beuchlitz am Gaſthofe,

den 1. April d. Js., Nachmittags 1 Uhr in
Dörſtewitz am Gafſthofe,

den 1. April d. Js., Nachmittags 4 Uhr in
Lauchſtädt im Gaſthofe zum Stern,

den 2. April d. Js., Vormittags 9 Uhr in
Schafſtädt am Rathskeller,

den 2. April d. Js., Nachmittags 3 Uhr in
Frankleben am Gaſthofe

den 3. April d. Js., Vormittags 8 Uhr in
Merſeburg am Thüringer Hofe,

ſämmtliche Mannſchaften des Landbezirks und
die Mannſchaften der Jahrgänge 1873, 1874,
1875, 1876 und 1877 (mit Ausnahme der-
jenigen, welche in der Zeit vom 1. April bis

vom 1. April bis 30. September 1876 in den
Dienſt getreten ſind) ſowie die temporär und
dauernd anerkannten Halbinvaliden der vor-

erwähnten Altersklaſſen des Stadtbezirks.
den 3. April d. Js., Vormittags 10 Uhr in

Merſeburg am Thüringer Hofe,
die Mannſchaften der Jahrgänge 1878, 1879,
1880, 1881, 1882, 1883, 1884 und 1885, die
auf Reclamation oder als unbrauchbar zur
Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und
die zur Dispoſition des Truppentheils beur-
laubten Mannſchaften, ſowie die temporär und
dauernd anerkannten Halbinvaliden der vor-
erwähnten Altersklaſſen des Stadtbezirks
bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehl-
bar zu geſtellen.

Die Militärpäſſe und Führungsatteſte ſind mit
zur Stelle zu bringen.

Weißenfels, den 4. März 1886.
Königliches Landwehr-Bezirks-Kommando.

A. Gündell.
Die Ortsvorſteher weiſe ich an, vorſtehende

Bekanntmachung in den Gemeindeverſammlungen
oder auf ſonſt geeignete Weiſe noch beſonders
zur Kenntniß der betr. Mannſchaften zu bringen.

Merſeburg, den 6. März 1886.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 30. März.
Welches Königthum?

Liberale Blätter bringen eine Korreſpondenz
aus London, die ſich in ungenirteſter Weiſe und
nebenbei bemerkt, mit ſtarken Uebertreibungen
mit der angeblichen „Unbeliebtheit“ der
Königin von England in ihrem Volke be-
ſchäftigt. So hätte die Königin Victoria neu-
lich den Grundſtein zu einem neuen Gebäude
gelegt, welches für die Prüfungen der medizi-
niſchen Fakultät (wohl der University of
London, die ſoviel wir wiſſen, ja nur aus
Examinations-Kollegien beſteht) dienen ſoll, aber
„obgleich ſich die Monarchin nur äußerſt ſelten
in London ſehen läßt und das Wetter wunder-
bar ſchön und warm war“, hätte ſich auf den
Straßen auch nicht der zehnte Theil der Auf-
regung und des Gedränges bemerkbar gemacht,
wie bei einem LordMayors Aufzuge oder einer
ſonſtigen show. Auch die wenigen, an den Ge-
bäuden angebrachten Dekorationen hätten recht
ſchäbig ausgeſehen. Die Königin ſei eben
„perſönlich in London nicht mehr beliebt; ſelbſt
bei feierlichen Gelegenheiten errege der Toaſt
auf dieſelbe nicht den geringſten Enthuſiasmus
mehr ja, es wäre kürzlich ſogar mehrere Male
vorgekommen, daß bei ſolchen Gelegenheiten ſehr
ſtörende Scenen ſich abſpielten, indem der Toaſt
ausgeziſcht wurde ſo jüngſt ſogar bei einem
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Bankett, dem zwei Mitglieder der Re dort, dieſe Revolution in Belgien vorzubereiten.
gierung anwohnten. Jn den Theatern könne Die ſocialiſtiſch anarchiſtiſchen Abgeordneten
man ſich auf das Deutlichſte von der geringen Basly und Camelinat, die ſchon in Decaze-
augenblicklichen Beliebtheit der Königin in London
überzeugen.
Monarchin würde ausgeziſcht und verhöhnt.“

Bei dieſer Darſtellung ſind, wie geſagt, ſtarke
Uebertreibungen mit untergelaufen, ſo wenn ver-

Jede loyale Anſpielung auf die daß die Regierung den Verſuch gemacht hätte,
daran zu hindern, ſollen nun auch ihr Er-

ville eine unheilvolle Thätigkeit entfaltet, ohne

ſcheinen in Charleroi in Ausſicht geſtellt haben.
Wir werden ja ſehen, ob die klerikale belgiſche

einzelte Vorkommniſſe in einzelnen Theatern zu Regierung den Muth haben wird, ſie dahin zurück
der Bedeutung einer allgemeinen und ſtehenden
Beobachtung aufgebauſcht werden.

cyniſcher Offenheit gebotenen Bericht für volle
bagare Münze nehmen, die ſchöne Theorie
von der Popularität des Königthums, welche
nicht beſſer geſichert werden könne, als
wenn daſſelbe frei und „erhaben“ über den
Parteien ſchwebe
parlamentariſchen Doktrin iſt doch in England
in einem Grade erreicht, der es möglich macht,
daß auch der ausgeprägte Radikalismus ſich
durch ein Bündniß mit der offenen Reichsfeind-
ſchaft ans Ruder bringen kann und daß zwei
Mitglieder der Regierung einer Verſammlung
beiwohnen dürfen, in der ihre Monarchin auf
das gröbſte inſultirt wird, ohne daß man dieſe
Leute, wie es beiſpielsweiſe bei uns als ſelbſt-
verſtändlich betrachtet werden würde, ſofort aus
dem Amte jagt. Und doch, trotz ihrer tadel-
los „korrekten“ konſtitutionellen Haltung und
ihrer ſchweigſamen Unterwürfigkeit unter alle
Majoritätsbeſchlüſſe des Parlaments muß die
Königin von England es erleben, daß ſie vom
Straßenpublikum gleichgiltig behandelt, ja ausge
ziſcht und verhöhnt wird, und daß die Corre-
ſpondenten auswärtiger Blätter über die ver-
ſchiedenen Symptome ihrer „Unbeliebtheit“ mit
derſelben Gründlichkeit und Gelaſſenheit berichten,
wie etwa über die ſtarken und ſchwachen
„Punkte“ irgend eines favourite im Derby-
Rennen! Da möchten wir denn doch dabei
bleiben, die „Popularität“ unſeres Königthums
auf etwas ſolideren Grundlagen ruhen
zu laſſen und ihm, zugleich mit jener heuch-
leriſchen Theorie, auch die unſauberen
Finger, die ſich jetzt von allen Seiten nach
dem engliſchen Königthum ſtrecken, ernſtlich und
bei Zeiten vom Leibe zu halten!

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Kirchenkommiſſion in Berlin hält heute
Mittwoch eine Sitzung ab.

Der ſozialdemokratiſche Abg. Singer verſicherte
am Sonntag in einer Berliner Arbeiterverſamm-
lung, daß die Annahme des Sozialiſten-
geſetzes durch den Reichstag nicht nur
außer allem Zweifel ſei, es würde auch
die Annahme mit größerer Mehrheit
als vor zwei Jahren erfolgen, da ein
bedeutender Theil der Centrumspartei dafür
ſtimmen werde.

Jm Togogebiet (Weſtafrika) iſt, wie in Kamerun,
ein Verwaltungsrath errichtet, der dem Reichs
kommiſſar berathend zur Seite ſtehen ſoll.

Die Großmächte haben dem Fürſten von Bul
garien den dringenden Rath ertheilt, dem Vor-
ſchlage ihn auf 5 Jahre zum Generalgouverneur
von Rumelien zu ernennen, zuzuſtimmen, und auf
die bedingungsloſe Ernennung zu verzichten.

Belgien. Zu den allerbedenklichſten Erſchein-
ungen gehört es, daß ſich bei den gegenwärtigen
Arbeiterunruhen in Belgien Anzeichen von
Unbotmäßigkeit im Militär bemerkbar machen.
Jn Charleroi, wo ſich gegenwärtig der
Mittelpunkt jener Unruhen zu befinden ſcheint,
haben ein Unteroffizier und drei Gemeine ver-
haftet werden müſſen, weil ſie mit den Auf-
rührern zu ſympathiſieren anfingen. Aehnliches
wird übrigens auch aus Dec azeville gemeldet,
nur daß die franzöſiſchen Militärbehörden nach
dem Vorgange des Kriegsminiſters Boulanger
das Fraterniſieren der Soldaten mit dem „Volke“
zunächſt wenigſtens als etwas Lobenswerthes
anzuſehen ſcheinen. Dieſer Herr mag in der
That das Zeug dazu haben, dereinſt die rot he
Fahne voranzutragen, wenn Frankreich ſich zum
Vorkämpfer der ſocialen Revolution be-
rufen glaubt. Einſtweilen begnügt man ſich

Zuſchicken, woher ſie gekommen ſind.

Wo bleibt e
Die Rede des Reichskanzlers imaber, möchten wir fragen, wenn wir dieſen mit

t

Dieſer Jdealzuſtand der geben dies zu und ſchieben die Schuld auf die

Frankreich. J lereReichstag mit ihren Anſpielungen auf die Lage
Frankreichs hat in Paris Senſation erregt. Die

deutſchfeindlichen Organe antworten mit Schimpfen,
die gemäßigten republikaniſchen Organe beſtreiten,
daß Frankreich der Heerd der anarchiſtiſchen
Agitation ſei, nur die monarchiſtiſchen Blätter

Regierung.
Die franzöſiſche Regierung hatte merken laſſen,

daß ſie die Neuen Hebriden in der Südſee
annectieren wolle und die engliſchen Kolonieen
in Auſtralien ſind deshalb rein aus dem Häus-
chen. Sie fordern die Londoner Regierung
dringend auf, dies nicht zu dulden.

Griechenland. Die griechiſchen Volksvertreter
finden ſich in dieſen Tagen in Athen wieder ein.
Abermals neue Gelder und Truppenvermehrungen
werden von ihnen gefordert. Griechenland denkt
alſo noch lange nicht an Nachgeben.

Provinz uns Umgegend.
Granſchütz. Jn nicht geringe Aufregung ge-

rieth die hieſige Einwohnerſchaft vergangenen
Sonntag früh bei der Kunde, daß ſich der ſeit
14 Tagen mit ſeiner Braut beſuchsweiſe bei
ſeinen Eltern hier aufhaltende ca. 27 Jahre alte
Maſchiniſt Z. erſchoſſen habe. Der Schuß, mit
einem Piſtol von der Schläfe nach dem Gehirn
dirigirt, führte den geſuchten Tod nicht ſo-
fort herbei, ſondern erſt geſtern abend wurde der
Selbſtmörder von ſeinen Leiden durch den Tod
erlöſt. Die Urſache des Selbſtmordes iſt unbe
kannt. Die Eltern ſind untröſtlich, zumal ſie
erſt vor ca. 4 Wochen einen Sohn durch Ver-
unglückung im Schachte verloren haben.

Freyburg, 28. März. Wie kürzlich berichtet,
wurde in Laucha eine Frauensperſon aus der
Unſtrut gezogen. Dieſelbe iſt nachträglich als
die unverehel. 17 Jahr alte Anna Amalie Her-
mann aus Spielberg recognoscirt worden. Die-
ſelbe wurde ſchon ſeit Januar vermißt. Die
Unſtrut iſt ſeit geſtern 6 em gefallen.

Erfurt. Während des Feſteſſens zu Kaiſers
Geburtstag in der Reſſource wurde kurz nach
Ausbringen des Kaiſertoaſtes einer der Feſtfeirer,
Herr Landgerichtsdirector Helmkampf, nach Hauſe
gerufen. Er fand ſeine Gattin, die bei ſeinem
Weggange friſch und geſund war, als Leiche vor.
Ein Schlagfluß war eingetreten.

Nordhauſen. Aus einem hieſigen Schuhwaaren-
geſchäft wurden ſeit geraumer Zeit Schuhe und
Stiefeln entwendet, ohne daß man den Dieb er-
mitteln konnte. Vorgeſtern hatte ein Hr. S. in
dieſem Geſchäfte Einkäufe gemacht: als er auf
die Straße treten wollte, entfiel ihm ein Paar
geſtohlener Lackſtiefel und bei einer Hausſuchung
in ſeiner Wohnung wurden ganze Berge geſtohlener
Waaren gefunden. Am 23.d.fuhrenderOberförſter
Bock zu Sieber bei Herzberg und der Förſter
Dabinsky zu St. Andreasberg zuſammen ins
Revier, um Schwarzwild zu jagen. Als ſie im
Wald angelangt waren, trafen ſie auf den ge
fürchteten Wilderer Bock aus St. Andreasberg,
der juſt beſchäftigt war, ein Wildpret auszuweiden.
Als derſelbe die Forſtbeamten erblickte, legte er
ſogleich auf ſie an, doch dieſe kamen ihm zuvor
und Bock brach, von einer Kugel tödtlich getroffen,
zuſammen.

Meiningen, 24. März. Vor 6 Jahren, am
31. Jan. 1880 war hier ein Soldat der 6. Com-
pagnie deſertiert, nachdem er eine nicht unbe-
deutende Summe von Dienſtgeldern unterſchlagen
hatte. Wie es heißt, iſt derſelbe vor einiger
Zeit aus Amerika, wohin er geflüchtet war, nach
Deutſchland zurückgekehrt, hat ſich in Barmen
den Behörden ſelbſt geſtellt und iſt geſtern hier-
her transportiert worden.

F Durch den Leichtſinn eines neunjährigen
Schuljungen wurde am 20. d. eine Familie in
Fröſſen in Reuß in große Trauer verſetzt. Der

Knabe, welcher allein zu Hauſe war, machte ſich
nämlich den Spaß, zwei kleine Buben im Alter
von 5 bez. 6 Jahren tüchtig mit Branntwein
zu traktieren. Während ver ältere Knabe mit
einem derben Rauſche davon kam, gab der
jüngere, der bedeutend mehr genoſſen hatte als

ſein Kamerad, 14 Stunden ſpäter unter den
ſchrecklichſten Krämpfen ſeinen Geiſt auf.

Leipzig. Zahlreiche Anmeldungen von Raſſe-
hunden ſind bereits für die große Jnter-
nationale Hunde- Ausſtellung einge-
laufen, welche bekanntlich im hieſigen Schützen-
hauſe an den vier Tagen vom 25. bis 28. April
abgehalten wird, ſo daß man wohl vorausſehen
kann, dieſelbe werde in jeder Hinſicht großartig
werden. Der Termin zur Anmeldung läuft
bereits am 1. April ab, Hundebeſitzer, welche
die Ausſtellung noch beſchicken wollen werden
77 im eigenen Jntereſſe gut thun, ſich zu
beeilen.

Vermiſchte Nachrichten.
Dialoge mit Kaiſer Wilhelm. Ein

Berliner Feuilletoniſt des Peſter Lloyd erzählt
nachträglich einige pikante Anekdoten vom erſten
Subſrciptionsball, auf welchem der greiſe Kaiſer
Wilhelm erſchienen war. Eben hat der Monarch
einigen fürſtlichen Damen in deren Logen einen
Beſuch gemacht und ſchlägt jetzt den Rückweg
zu ſeiner Loge ein mitten durch den Saal geht
er, gefolgt von einem dienſtthuenden Kammer-
herrn, und wo er erſcheint, neigt ſich Alles in
tiefſter Ehrfurcht vor dem faſt neunzigjährigen
Neſtor der lebenden Herrſcher. Da naht ein
Herr, offenbar ein biederer Provinziale, dem
Kaiſer, klopft ihm gemüthlich auf die Schulter
und ſagt: „Majeſtät; Sie glauben gar nicht,
wie ich mich freue, daß Sie bei Jhrem Alter
noch ſo rüſtig ſind.“ Man denke ſich das Ent-
ſetzen des Kammerherrn! Aber der Biedermann
vom Lande hat ja eigentlich nur geſagt, was
Alle empfanden und dachten. So dankte der
Kaiſer denn auch mit einem Händedruck für das
freundliche Jntereſſe, das Jener an ihm nehme,
und fügte hinzu: „Die Rüſtigkeit iſt ein Ge-
ſchenk des Himmels, ich weiß es auch zu wür-
digen.“ Damit wendete ſich der greiſe Herr und
ſah Fräulein Jenny Groß vor ſich, ein vor
Kurzem von Wien nach Berlin engagirtes Mit-
glied des königlichen Schauſpielhauſes. Jn ge-
wohnter Galanterie grüßt der Kaiſer die ſich
tief verneigende junge Künſtlerin und richtet
einige Worte an ſie: „Liebes Fräulein Groß, ich
freue mich recht, daß Sie an meinem Schau
ſpielhaufe engagirt ſind.“ Tiefe Verneigung.
„Jch mache Jhnen mein Compliment. Sie ge-
fielen mir, ſo oft ich Sie ſah.“ Abermalige,
noch tiefere Verneigung. „Am meiſten aber ge
fielen Sie mir in dem Luſtſpiel „Tilli.“ Die
junge Dame, die ſich eben zum dritten Male
neigen wollte, reckt ſich in ihrer ganzen zierlichen
Geſtalt. „Entſchuldigen Majeſtät, das war ich
nicht“ „Aber ich weiß doch, liebes Fräulein

„Verzeihung, aber Majeſtät irren darin. Jn
„Tilli“ ſpielt Fräulein Conrad meine Rolle.
Majeſtät verwechſeln.“ „So, ſo“, lachte der
Kaiſer, grüßte wieder und gelangte glücklich in
ſeine Loge. Weiteren Zwiſchenfällen wollte er
ſich wohl nicht ausſetzen.

Ein un menſchlicher Vater. Aus
St. Veit in Niederöſterreich wird ein Fall von
Entſetzen erregender Unmenſchlichkeit berichtet.
Dort war ein junger Bauernburſche plötzlich
verſchwunden. Ein Viehhändler erzählte, er habe
in dem Stalle eines Bauern in St. Veit ein
Weſen geſehen, welches einem Menſchen gleich
ſah, aber auf allen Vieren ging, wie ein Kalb.
Auf dieſes Gerücht hin entſandte das Bezirks
gericht Pottenſtein eine Kommiſſion nach dem
Hauſe des betreffenden Bauern und in der That
fand man im Stalle eine wahre Jammergeſtalt
vor. Das Geſicht war durch eine unglaubliche
Schmutzkruſte ganz unkenntlich, die Augen durch
den langen Aufenthalt im Dunkeln faſt erblindet,
die Füße waren infolge des ſtrengen Winters
beide erfroren. Zu Allem hatte dies arme
menſchliche Geſchöpf ſein Sprachvermögen einge-
büßt. Es war der eigene Sohn des unmenſch-
lichen Bauern, welchen dieſer ſeit 11 Jahren,
ſeitdem er ſich zum zweiten Male verheirathete,
im Stall gefangen hielt.

Aus Bayern wird berichtet: Dr. S.
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Haben Sie Ahnung, Herr FJerichtshof.

Schäffler in Greiffenberg am Ammerſee iſt an
Trichinoſe ſchwer erkrankt. Es iſt dies der
erſte ſicher konſtatirte Fall von Trichinoſe ſüdlich
der Donau jedoch läßt ſich in demſelben die
Jnfection mit Beſtimmtheit auf Fleiſchwaaren
zurückführen, die aus Thüringen bezogen waren.

Die Franzoſen erblicken ſchon wieder ein-

mal eine nationale Gefahr, und zwar in den
von Deutſchland nach Frankreich eingewanderten
Schäfern. Die Fr a noſen ſind im Allgemeinen
keine Freunde der Einſamkeit und Monotonie
des Lebens und eigenen ſich deshalb nicht gut
zu dem ſtillen und abgeſchiedenen Berufe der Hirten.
Die Deutſchen wiſſen ſich beſſer einem ruhigen
Leben anzupaſſen und ſind deshalb bei den fran
zöſiſchen Schäfereibeſitzern ſehr beliebt, welche ihnen
höheren Lohn und veſſeren Unterhalt „rieten.
Mindeſtens De i

in an, wann für den und ſeinen
Aſſiſtenten der gelegenſte Zeitpunkt wäre, um
den Experimenten Paſteur's beiwohnen zu können.

Die in den verbindlichſten Worten abgefaßte
Antwort ſtellte es dem Herzog frei, den Termin
ſelbſt zu beſtimmen. Zum Schluſſe des Briefes
wurde die leiſe Andeutung ausgeſprochen, man
habe es unterlaſſen, den Namen des Aſſiſtenten

zu nennen. Der Vollſtändigkeit der Beſuchsliſten
wegen möge der Name angegeben werden. Das
nach Paris geſendete Antwortſchreiben war kurz
„Jch komme, ſobald ich einige Verpflichtungen
gegen Augenleidende, die unter meiner Behan d
lung ſtehn, erfüllt habe. Mein Aſſiſtent iſt meine
Frau, die ſich mir zu Liebe mit größter Auf-

opferung allen Anforderungen fügte und ber je-

der Kur, die ich unternehme,Aſſiſtent iſt!

Vor dem Berliner Landgericht ſtand am
5. März der Arbeiter Mierſchky unter der An
klage wiederholten Diebſtahls im Rückfalle. Er
geſtand alles ein und fügte nur noch hinzu, daß
die über ihn verhängte Polizeiaufſicht an ſeinen
Rückfällen Schuld ſei. Hierüber erklärte er ſich
im Verhör näher. Präſ. Warum haben Sie
denn, eben aus dem Zuchthauſe entlaſſen, gleichwieder geſtohlen Angekl.: Der Menſch will
doch leben. Präſ. Warum arbeiten Sie denn
nicht? Angekl.: Det is leichte jeſagt; daſchicken Sie mir mitten in'n Winter aus'n Zucht-
a raus, un da ſoll ick mir Hals über Kopp
Arbeet verſchaffen. Wer nimmt mir denn? Un'

wenn ik wirklich wat finden un' will arbeten,
denn jagen ſie mir doch bald wieder fort.
Präſ.: Sie brauchen doch nicht zu ſagen, daß
Sie aus dem Zuchthauſe kommen. Angekl.:

Wat ik
nich ſage, det ſagen die Kriminells. Da kommen
die Schutzleute, un' fragen nach mir, weil ik doch
unner ſogenannte Polizeiauffſicht ſtehe un denn

weeß der Arbeitsherr ſchon Beſcheed und ſchmeißt
mir raus, det habe ik ville Male durchjemacht.

Auf Grund der Geſetze mußte der bedauerns-

werthe Menſch zu 2/, Jahren Gefängniß und
5 Jahren Polizeiaufficht verurtheilt werden. Jn
der Begründung des Urtheils hob aber der Ge-
richtshof hervor, daß die Angaben des Ange-
klagten nicht unwahrſcheinlich ſeien. Es müſſe
für einen Zuchthäusler furchtbar ſchwer ſein,
Arbeit zu bekommen, insbeſondere im Winter.
Diesmal würde der Angeklagte ſeinem Wunſche
gemäß im Sommer wieder auf freien Fuß ge-
ſetzt werden, hoffentlich werde es ihm dann ge
lingen, Arbeit zu bekommen. Allerdings ſei
nicht zu verkennen, daß die Polizeiaufſicht ihm
hierbei hindernd im Wege ſei, doch ſtehe es nicht
in der Macht des Gerichtshofes, hiervon Abſtand
zu nehmen.

Jhrem vor einigenJahrengeſtorbenen Gemahl,
dem letzten franzöſiſchen Bourbon, iſt die Wittwe
des Grafen Chambord gefolgt. Sie iſt
Donnerſtag Vormittag in Görtz in Oeſterreich,
wo ſie ſeit dem Tode Graf Chambords gelebt,
an Herzlähmung geſtorben. Der Kaiſer Franz

mein hilfreicher

Joſeph hat eine Hoftrauer angeordnet.
Der Mann, welcher einen Bittbrief in den

Wagen der Königin Victoria hineinwarf, iſt wie-
der aus ſeiner Haft entlaſſen. Er heißt Charles
Brown, iſt weder wahnſinnig, noch ſonſt gefähr-

lich, ſondern ein ruhiger Menſ et der ſich beider ganzen Sache nichts geeache 5 ha
Der Finanz Miniſter er Vereinigten

Staaten von Nordamerika, Schatzſekretär
Manning, iſt plötzlich erkrankt; man befürch-
tet einen Schlagfluß.

7000 Arbetter,
Mäntelfabriken
Arbeit eingeſtellt.

welche in NewYorker

An zeigen.
Grundstücke aller Art
als: Ritter-, Land- und Stadt-Güter,
Hotels, Gaſthöfe, Ziegeleien, Brennereien,
Bäckereien, Fleiſchereien und andere gewerb-
liche Grundſtücke ſind unter reellen Be-
dingungen durch mich zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheile ich bereitwilligſt
und unentgeltlich

r Fälle r h,Auet -Commiſſar u. Gerichts-Taxator
in Merſeburg, Rargstrasse I2.
Alle hier ein geführten

S

ſind in ſoliden Einbänden zu billigſten
Preiſen vorräthig in der Buchhandiung von

F. Steffenhagen.
Tafel- Butter

aus der Molkerei Schafſtädt
x per h Pfund G,65 Markempfiehit es EBearthn.
zum Schlachten kauft und hin die höchſten

PreiſeR a o[he, e ehlächter.
Meaerseburg.

Zu verkaufen.
Ein neu gebautes Haus in Ia wätz.

Anzablung 12000 Wik. Offerten unter V. V.
982 Invalidendank Leipzig.

beſchäftigt ſind, haben die

3wangsverſteigerung.
Freitag, den 2 April er. von Vorm.

8 Uhr an verſteigere ich im Gehö des
Ziegeleibentzers Emil Haufe hierſelbſt
Amtshäuſer 6

ca. 90000 St. Mauerſteine, ca. 8000 St.
Brunnenſteine, ca. 24000 St ungebrannte
Steine, 1 großen Poſten Ziegelerde, 5 Erde-
wagen, 2 Rüſtwagen, 7 Steinkarren, 6
Arbeitspferde, 5 Pferdegeſchirre, ca. 6000 St.
iegelbretter, 1 Schreibſecretair, 1 Kleider
ſecretair, 1 Sopha, 1 Kommode, 1 Waſch
tiſch, 1 Spiegel- und 1 Sophatiſch

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg. 30. März 1886
TWeaagchaeta, Gerichtsvollzieher.

Tabak Cigarren Fabrik S Handlung

in ros von n detailBruno Hoffmann,
Sr. 29. h. l. George
Directeſte Bezugsquelle. Rilligſte Preiſe.
Ein Schlachteſchwein ſtest zu verkaufen

Meuschau 55.
Agenten Gesuch,

Ein alt-renommirtes Bankhaus ſucht zum Ver
kauf geſetzlich erlaubter Staats Effecten Vertreter,
welche ſpeciell in beſſeren Kreiſen eingeführt ſind.
Offerten unter H. G. 468 an Rudolt
Mosse, Hamburg.

Einen Lehrling ſucht
Gt. Ziegfer, Bäckermeiſter, Georgſtraße 5

Ehrenerklärung!
Die Beleidigung gegen den Gensdarm Herrn

Davidis nehme ich hiermit zurück.
Karl Schönburg aus Biſchdorf.
Statt beſonderer Meldung.

Mein lieber guter Mann, unſer treuſorgender
Vater und unſer geliebter Bruder der Kaufmann

Augo Keferstein in Wurzen hatheute früh 4 Uhr ven ſeinem langen ſchweren
Leiden Erlöſung gefunden.

Wurzen, am 28. März 1886.
Jda Keferſtein geb. Pelargus mit 3 r
und die Keferſtein'ſchen Geſchwiſter in Halle a S
2 Senndorf, Frankfurt a Br. und Dresden

Sämmtliche Schulbücher --nm-n à

in den menstem Auflagen solid und dauerhaft gehunden, billigst in der
Buchhandlung von Fr. Stollberg.

Reichhaltiges Lager von sollen
Möbel ma

empfiehlt

Permanente Ausstellung completter Ziminmnereinrichtungen

FE3, P ert. HaLeipzig, Petersſtraße 27 (3 Roſen).

er
I wird durch meine Katarrh- Brödchen binnen

24 Stunden radical geheilt.

A. F. ähö.Dieſelben ſind zu haben in Beuteln à 35 Pfg. bei Herrn

B. So in Merſeburg.Die billigſten und zugleich

Schuh- u. Stiefelwaaren

e. e. kl. Ritterſtr.
nur T

dauerhafteſten

W Nächſten Mittwoch, den 31. d. M. tr
Transport ausgezeichnet ſchöner Kühn und Kalben,

--uJJ TWtrifft ein

ſowie Kühe mit Kälbern zum Verkauf bei mir ein.

ne Se gsſchan

S



Für die Frühjahrs- und Sommer- Saiſon ſind

S R R EIiGEG Weul eiten
in ne Auswahl eingegangen und empfehle ich dieſelben zu ſehr billigen
Preiſen.

449 cm. Schwarze reinwollene Cachemires von 1,30 M. bis
4,50 M. p. Meter ebenſo reiche Auswahl in

Schwarzen Fantaſie-Stoffen Crèpes, Etamines, Spitzenſtoffe

Farbige doppelbreite reinwollne Kleiderſtoffe Croiſes 1,50
M. Cheviots 1,65 M. Diagonals 1,80 Noppes 2,25 M. p. Meter
und viele andere neue Stoffe.

Abgepaßte Roben: Bajadère, Tabelier, Rayé 2c. von 13,50 M. für
10 Meter in doppelter Breite.

Confirmanden -Jaquettes und Vmhänge
zu denkbar billigſten Preiſen und größter Auswahl, ebenſo Regen und
Promenaden Mäntel,

Sommer-Jaquettes und Umhänge in jeder Größe vom billigſt
bis zum eleganteſten Genre.

Schrwareae und couteurte Seidenstoſ e.
Menhbelstoſfe, Gardinen, Weppiche.

Einen großen Poſten Kleiderſtoff-Reſte und Moben knappen
Maßes in verſchiedenen Stoffen und Farben zu bedeutend ermäßigten
Preiſen.

e Bei Baarzahlung 394 Rabatt. 22
Otto Franke, Burgstrasse 8.

O C
BDrogen-, Lack-, Farben und Fiürnisshandlung

16. Burgſtraße 16.
empfiehlt ſämmtliche Oel- und Waſſerfarben trocken oder mit beſtgekochtem
Leinölfirniß verrieben zum ſofortigen Anſtrich fertig.

Fußbodenoker dunkel, mittel, heu, Bleiweiß, Zinkweiß, Mennie, Blau,
Schwarz, Grün hell und dunkel, Braun, Schlemmkreide, Mahagonibraun,
Maſchinengrau.

Alle Sorten Fußboden-, Möbel-, Eiſenlacke, braunen und ſchwarzen
Spiritus- (Leder-) Lack, Politurlack, Politurſpiritus, Politur, Leinöl,
Siccatif, Terpentinöl, feinſt gekochten Leinölfirniß, garantirt, ſchnell trocknend.
Schkeuditzer Maurerpinſel, feinſte geſchliffene Borſtpinſel, Schmirgel-
leinwand, Sandpapier, Bimſtein.

S Bei größerer Abnahme Extrapreiſe.
Wiederverkäufern und Malern die günſtigſten Bedingungen.

tunden

5

Niederlage

T

von O.

Aussburger
Universal-Glycerin-Seife.

J

Bereits ſeit 15 Jahren unübertroffene Seife für jede Art Hautkrankheit, wie Ausgschläge, Finnon
Sommersprossen, Flechten und empfindliche Haut, ſowie zur Geſunderhaltung derſelben, daher die
vielen Anerkennungsſchreiben von den höchſten Perſonen, Militärärzten und Privaten. Meine Seire
Kostet nicht mehr wie jedes andere Stuek Seife und kann fich Jedermann u15 Pfennige von den vorzüglichen Eigenſchaften derſelben überzeugen. H. P. Beyschlag, Augsburg

Vorräthig bei Herrn G. Lots, Burgnraße 4.

Jch mache das hochgeehrte Publikum von Merſeburg und Umgegend auf einen großen Ge
legenheitskauf in

e C enaufmerkſam. Ferner biete einen großen Poſten Schweizer Stickerei, einen Poſten Stickerei-
Reſter, den Meter von 10 Pfo. an, Kinderkrauſen, 3 St. 20, Pfg., Rüſchenkragen
2 St. 25 Pfg., einen großen Poſten Damenſtrümpfe, wovon ſonſt ein Paar 1 k. koſtet,
bei mir 2 Paar für 1 Mk., ſowie ſeidene Strümpfe das Paar zu 1,25 Mk Herren-
Socken von 25 Pfg. an, Herren-Jacken und Unterhoſen der feinſten Qualität mit
50 Prozent unterm Einkaufspreiſe und noch mehrere Gegenſtände zu Schleuderpreiſen zum
Verkauf. J Nur Ueberzeugung macht wahr.

Gr Oss aus Leipzig.
Stand vor dem Hauſe des Herrn Goldarbeiter Roßberg.

1K6, Burgstrasse 8. AenMittwoch, den 31. ds. Mts. Vorm.
9 Uhr verſteigere ich im hieſigen Rathskeller
ſaale zwangsweiſe

C 1 Sopha.Merſeburg, 29, März 1886.
Tauchnöta, Gerichtsvollzieher.

apitalee:
jeder Größe, Bank- und Privatgelder, ſind
auf gute Grundſtücke zu 4 bis 50/, Zinſen
ſofort oder per 1. Juli cr. auszuleihen durch

Paul Rind ſteisch.
Auct.-Kommiſſar u. Ger.-Taxator

BRurgstrasse No. 12.

Spitzenwaaren- Handlung

von Johanne 2ehme
Burgstrasse

empfiehlt ein großes Lager echter u. imitirter
Spitzen, SpitzenShawls, feine Morgen

chen, Tauf- Kleidchen, Friſir-
Mäntel, Röcke mit und ohne Schleppe,
feine Rüſchen u. ſ. w.

Althee-Bbonbon
täglich friſch empfiehlt

Fr. Schreiber“s Conditorei.
9Schülerpenſionat

zu Mühlhauſen i/Th.
Jn meinem Schülerpenſionat werden k.

Oſtern einige Stellen frei. Behufs anderweiter
Beſetzung derſelben gebe ich auf gefällige Anfragen
bereitwilligſt Auskunft. Auf Verlangen gewähre
ich eigenes Zimmer.

F. Miene d teh,
SHauptlehrer an der Mitielſchule für Knaben.

Zu der am Mittwoch den 34. März
ds. Js. Nachmittags A Uhr im hieſigen
Rathhausſaale ſtattfindenden

Aeneral-Derlammlung
des hieſigen

Verſchönerungs- Vereins
werden die Herren Mitglieder und Freunde deſſelben
hiermit ganz ergebenſt eingeladen.

Der Vorstand
des hieſigen Verſchönetungs-Vereins.
Ein möblirtes Zimmer mit freund-
S ſicher Schlafſtube iſt zum I. April

zu vermiethen Markt 16.
Zwei herrſchaftliche Wohnungen, jede

aus 5 Wohn, 2 Schlafſtuben, Kochſtube, Mädchen-
tammer und Zubehör, Brunnen im Hauſe.

Ferner iſt eine Parterre Wohnung be
ſtehend aus 4 Wohn-, 1 Schlafſtube, Küche, Speiſe-
und Mädchenkammer auch nebſt Zubehör zu ver-
miethen. Weissenfelser Strasse 24.

Auch ſind daſelbſt 9 Ar Feld an der
Halle'ſchen Straße zu verpachten.

Wohnungs- Anzeige.
Markt 11 iſt die

BErste Etage
aus 5 Stuben, Kammern, Küche 2e.
beſtehend, zu vermiethen.

Logis-Wermiethung.
Dom 2 iſt das bisher von Frau Generalin

von Schwartzkoppen innegebabte herrschaft-
liche Logäs, erſte Etage zu vermiethen
und vom 1. Fult ab zu beziehen. Auf Wunſch
Stallung für 4 Pferdee
Ein Wutleſer zur Halliſchen Zeitung wird
vom 1. April er. ab geſucht

Unteraltenburg 5A, 1 Tr.
Ein möblirtes Zimmer mit Cabinet iſt zu

vermiethen. kl Ritterſtraße II.
Logis Vermiethung-

Unteraltendurg 47 iſt ein Logis, 2 Stuben,
Kammer u. Küche zu vermiethen u. I. Juli zu beziehen.

Redaction, Schnellpreſſendrug und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg (Altenb. Schulplatz 5) Hierzu eine Beilage
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76. Plenarfitzung vom 29. März 1886.
Der Reichstag verwies in ſeiner heutigen Sitzung

die Vorlage betreffend den Servistarif und die Klaſſen
eintheilung der Orte an die Budgetkommiſſion, nachdem
Abg. v. Köller (deutſch-konſ.) in Uebereinſtimmung mit
dem Staatsſekretär v. Böt tiche r den gegentheiligen Aus
führungen des Abg. Richter (deutſchfreiſ.) gegenüber dar
gelegt, daß die Einbringung der Vorlage lediglich den be
züglichen Beſtimmungen des beſtehenden Quartierleiſtungs
geſetzes entſpreche. Darauf gelangte die Vorlage betr. die

Verleihung der Rechte juriſtiſcher Perſonen an die Jnnungs
verbände zur Annahme, nachdem ein Antrag des Abg.
v. Kleiſt-Retzow (deutſchkonſervativ), welcher die in der
Vorlage dem Bundesrathe überwieſene Kompetenz den be
züglichen Landesbehörden übertragen wiſſen wollte und
welchen der Staatsſekretär des Jnnern bekämpfte, abgelehnt
worden war.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

51. Plenarſitzung vom 29. März 1886.
Das Abgeordnetenhaus begann in ſeiner heutigen

Sitzung die zweite Berathung der Sekundärbahnvorlage
und vertagte, nachdem eine Reihe von Eiſenbahnlinien
lediglich nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen genehmigt worden,

ohne daß eine den Rahmen rein lokaler Jntereſſen über
ſchreitende Debatte ſtattgefunden, die weitere Verhandlung
auf morgen (Dienſtag) 11 Uhr außerdem ſteht noch die
naſſauiſche Städteordnung auf der Tagesordnung.

Der Arbeiterkrieg in Velgien.
Am Sonntag war es in Charleroi ſelbſt

ruhig. Jm Strikegebiet waren aber die Truppen
dermaßen in Anſpruch genommen, daß Charleroi
nur von der ermüdeten Bürgergarde beſetzt war
und der Bürgermeiſter Freiwillige zur Bewach
ung der Stadt auffordern mußte. Die Plündereien
und Zuſammenſtöße mit den Truppen dauerten
fort. General van der Smiſſen hat über die
Provinzen Lüttich und Hennegau den Belager-
ungszuſtand verhängt und angeordnet, ſofort
nach der erſtmaligen Aufforderung mit der
Waffe gegen die Ruheſtörer vorzugehen. Ar-
beiterverſammlungen in Louviers und Mons
verliefen ruhig. Vom Montag wird aus Charleroi
gemeldet, daß kleine Arbeiterhaufen fortfahren,
in der Umgegend plündernd umherzuſtreifen,
ſich aber beim Erſcheinen von Soldaten und
Bürgerpatrouillen ſofort zurückziehen. Ein
Bauerntrupp ſtieß mit den Arbeitern zuſammen
ein Arbeiter wurde getödtet. Der Staatsproku-

rator hat die Bewohner des Aufruhrgebietes an-
gewieſen, ſich mit allen ihnen zu Gebote ſtehen-
den Mitteln zu vertheidigen. Alſo der offenbare
Kriegszuſtand! Der Schaden in der Umgegend
von Charleroi wird auf 9 Millionen bereits be-
ziffert. Mehrere Brandſtifter ſind in dem von
ihnen angelegten Feuer mitverbrannt, weil ſie
betrunken waren; Frauen und halbwüchſige
Jungen nehmen an den Plünderungen Theil.
Zerſtört iſt auch die Glashütte Bondoux, ein
Muſteretabliſſement, mit 2000 Arbeitern, kein
Stein blieb dort auf dem andern. General van
der Smiſſen gilt für den rechten Mann, den
Aufruhr zu dämpfen. Die Regierung hat zwei
Milizklaſſen, 22000 Mann, einberufen. Das
Militär hat bisher gegen 40 Todte, die
Arbeiter 75.

Die letzten Telegramme beſagen: Die Um-
gegend von Tournai iſt in hellem Strike. Die
Arbeiter rücken gegen die Stadt vor, die Bürger
garde zieht ihnen entgegen. Jn Barges hat ein
blutiger Zuſammenſtoß ſtattgefunden. Der
Strike dehnt ſich immer weiter aus.

Aus der Stadt und Umgebung.
Der Zudrang zu der Gerichtsſchreiber-

Karriere hat ſich in den letzten Jahren erheb-
lich vermehrt, ſo daß eine Ueberfüllung einge
treten iſt, und in vielen OberlandesgerichtsBe
zirken die Aſpiranten nach Jahresfriſt nach zu
rückgelegter Prüfung noch nicht einmal zu vor
übergehender remuneratoriſcher Beſchäftigung ge
langen. Es wird daher hierauf aufmerkſam ge-
macht.

-y. (Wirthshauspoeſien.) Die alt-
deutſche Sitte der gereimten Wirthshausſprüche
hat ſich durch ihre Wiederbelebung ſeitens der
Architekten und Künſtler raſch bis in die breiteſten
Volksſchichten Eingang verſchafft. Findige Buch
drucker greifen den Bier und Schnapsſchänkern
mit gereimten und illuſtrirten Plakaten aller Art

das Thema des Baarzahlens.
folgende Variation: „Wer liebt 'nen guten Happen
Pappen Den bitte ich, gleich zu berappen.
Für die Getränke dahingegen Braucht man
das Geld nur hinzulegen.“ Aber es giebt auch
Wirkhe, die ſich ihre Poeſien ſelbſt fabriziren.
So lieſt man hier in einem Lokal: „Morgens,
Mittags, Abends, Nachts trink Dein Bier
Sonſt veracht's.“

Jm „Tivoli“ findet heute Dienſtag Abend
das 5. Abonnements- Konzert ausgeführt
vom Trompetercorps unter Leitung ſeines Stabs
trompeters. Herrn Stutzer ſtatt.

Ueber die Beitragspflicht zur Ortskranken-
kaſſe ſeitens der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
ſcheinen in den betheiligten Kreiſen immer noch
Zweifel zu herrſchen, ſo daß wir an dieſer Stelle
darauf hinweiſen wollen, daß der Arbeitgeber ſich
ſchwere Geldbuße zuziehen kann, wenn er den
geſetzlichen Beſtimmungen entgegen handelt. Der
Arbeitgeber hat für den geſammten Krankenkaſſen-
beitrag ſeiner Arbeiter aufzukommen und zwar
in der Weiſe, daß er ein Drittel des Betrages
aus ſeiner Taſche zu zahlen, die ferneren zwei
Drittel von ſeinen Arbeitern einzuziehen hat.

Die erſte Ziehung der 174. Königlich
Preußiſchen Klaſſenlotterie wird am 7. April
Vormittags 8 Uhr beginnen.

Der Bahnarbeiter Leuthold aus Keuſch-
berg hat auf dem Bahnhof Corbetha in der
Nacht vom 2. zum 3. October vorigen Jahres
eine Weiche falſch geſtellt, ſo daß ein Rangier-
und ein Güterzug zuſammengeſtoßen ſind. Da
er ſich im Dienſt ſtets gut geführt und denſelben
bisher gewiſſenhaft verſehen hat, ſo kam er in
der Strafkammerſitzung des Landgerichts Naum-
burg mit dem niedrigſten Strafmaß, 1 Tag Ge-
fängniß, davon.

Die von ihrem Ehemann getrennt lebende
Wilhelmine Anderſon aus Großgörſchen iſt am
5. September 1885 mit den Handarbeitern
Schmeißer und Schmidt aus Lützen in die
Wohnung ihres Ehemanns gegangen, hat daſelbſt
aber nur deſſen Schweſter getroffen und dieſelbe
aufgefordert ihnen die von der Frau Anderſon
in die Ehe eingebrachten Sachen herauszugeben.
Von der Schweſter beſchieden, ihr Bruder wäre
nicht zu Hauſe, und wiederholt aufgefordert, die
Wohnung zu verlaſſen, haben ſie dieſer Aufforde-
rung nicht nur nicht Folge geleiſtet, ſondern
haben auch verſchiedene Gegenſtände, als 1 Näh-
maſchine, 1 Kommode, 1 Kleiderſchrank und 1
Sofa fortgeſchafft. Alsdann iſt auch die Anderſon
in die Wohnung ihres Ehemannes zum Kammer
fenſter eingeſtiegen und hat Betten weggeräumt.
Jedes der Angeklagten wurde in der Straf-
kammerſitzung des Landgerichts Naumburg am
24. März zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer empfing am Montag den

kommandirenden General Frhrn. v. Schlotheim
und einige andere höhere Militärs, ſowie ſpäter
den aus München eingetroffenen Herzog Max
Emanuel in Bayern und den Statthalter von
ElſaßLothringen, Fürſten Hohenlohe. Nachmittags
unternahm der Kaiſer wieder eine Spazierfahrt.
Der Vortrag, welchen Fürſt Bismarck Sonntag
Nachmittag dem Kaiſer gehalten hat, ſoll den neuen
Branntweinſteuergeſetzen gegolten haben. Die
Vorlagen kommen wahrſcheinlich noch vor Oſtern
an den Reichstag, werden aber erſt nach dem
Feſte berathen. Der Kronprinz hatte Mon-
tag einer mehrſtündigen Sitzung des Staatsrathes
beigewohnt. Die Geneſung der Kronprin-
zeſſin hält an und auch im Befinden des Erb
großherzogs von Baden iſt eine Beſſerung
eingetreten. Fieber und rheumatiſche Schmerzen
haben ſehr nachgelaſſen.

Der Kaiſer erſchien Montag Nachmittag
Punkt 3 Uhr im Herrenhauſe zum Beſuch des
zur Zeit daſelbſt wohnenden Statthalters Fürſten
Hohenlohe. Der Monarch ſah ſehr wohl aus
und ſchritt rüſtig die Treppe zur Wohnung des
Statthalters hinan. Eine eigenthümliche Ovation
wurde dem greiſen Herrn durch die zum großen
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„Reinemachen“ des Herrenhausſaales verſammelten
Scheuerfrauen bereitet, die es ſich trotz der
ſtrengſten Kanzleibefehle nicht nehmen ließen, mit
aufgepflanzten Beſen und Schrubbern und

machen. („Poſt.“)Der Erzbiſchof Orbin in Freiburg i. Br.
iſt an Rippenfellentzündung ſchwer erkrankt.

Der Regent Prinz Albrecht hat das
Protectorat über den braunſchweigiſchen Land
wehrverband übernommen und aus Anlaß dieſes
Ereigniſſes fand Sonntag Abend in Braunſchweig
eine große Feier ſtatt, zu der alle Landwehr-
vereine des Herzogthums Delegirte entſandt hatten.
Prinz Albrecht, der ſtürmiſch begrüßt wurde,
war mit mehreren Miniſtern gleichfalls anweſend.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Er
nennung des Senatspräſidenten Teſſendorf
in Berlin zum Oberreichsanwalt in Leipzig.

Der zum Chef des Jngenieurkorps ernannte
General von Stiehle hat einen Korpsbefehl
an das bisher von ihm befehligte 5. Armeekorps
erlaſſen, in dem es heißt:

„Jndem ich hiernach das Kommando über das 5. Armee
korps niederlege muß ich dem ſtets gehegten Wunſche ent
ſagen, mich auch in einem nächſten Kriege an der Spitze
dieſes ruhmreichen Korps zu befinden. Aber mehr als vier
Jahre ernſter Kriegsarbeit halten mich für alle Zeit mit
demſelben verbunden und ſcheide ich mit der Zuverſicht,
daß das Korps auch unter meinem Nachfolger in dem
gleichen Beſtreben fortfahren wird, die Kriegstüchtigkeit zu
erhalten und zu fördern.“

Das deutſche Kreuzergeſchwader
unter Admiral Knorr iſt in Auckland eingetroffen.

Jn Fontainebleau tödtete ſich ein fran-
zöſiſcher Artillerie-Unteroffizier, indem er ſich
vor eine mit Kartätſchen -geladene Kanone hin-
ſtellte und ſie mit langer Lunte abfeuerte.

Die Schneefälle d. J. haben der Stadt
Berlin die Summe von 182 758 Mk. gekoſtet.
Das genügt!

Der greiſe Biſchof v. d. Marwitz in
Kulm, der ſehr ſchwer erkrankt, iſt Montag Nach
mittag in Pelplin geſtorben.

Beſtrafung von elf Hauptleuten
wegen Komplotts. Wie die „Charlottenb.
Neue Zeit“ mittheilt, welcher wir die Verant-
wortung dafür überlaſſen, reichten elf Hauptleute
des 35. Füſilierregiments beim Kaiſer gemein
ſchaftlich ihr Entlaſſungsgeſuch ein, weil ſie vom
Regimentskommandeur vor der Front mit ſchar-
fen Worten zurechtgewieſen waren. Der zwölfte
Hauptmann war krankheitshalber nicht zugegen ge
weſen. Der Kaiſer ertheilte nur zweien den Ab-
ſchied, befahl aber die Einleitung der Unterſuchung
gegen Alle wegen Komplotts. Die Hauptleute
wurden infolgedeſſen mit drei bis acht Wochen
Arreſt beſtraft.

Julian Schmidt, der bekannte Schrift
ſteller, iſt in der Nacht zum Sonnabend plötzlich
am Lungenſchlag verſchieden.

Als Geſchenk für den Reichskanzler
iſt in der Glasfabrik Thereſienthal bei Zwieſel
ein aus drei großen Krügen von Krhyſtallglas
und 36 Humpen beſtehendes Bierſerviee zu
deſſen 71. Geburtstag verfertigt worden. Das
Geſchenk iſt bereits nach Berlin abgeſandt.

Das Spiel in Monte Carlo hat in
dieſen Tagen wieder ein Opfer gefordert. Ein
Fremder, der im Kaſino ſein ganzes Vermögen
verloren hatte, erſchoß ſich hinter dem Hotel
de Ruſſie. Auch der bekannte Pariſer Buch
händler Hertel, der vor einigen Tagen geſtorben
iſt, ſoll als Opfer der Spielbank zu betrachten
ſein. Er hat 200000 Lire im Spiel verloren,
ein Unglück, das ihn ſchwermüthig und krank ge-
macht und dann ſeinen frühen Tod herbeige-
führt hat.

Ein ſchrecklicher Vorfall hat ſich in
dem franzöſiſchen Ort Collioure zugetragen.
Der penſionierte Hauptmann Favre hat zwei
Einwohner, welche vor ihrem Fenſter ſaßen,
durch einen Flintenſchuß mit explodierenden
Kugeln getödtet. Der Hauptmann hegte
ſchon ſeit längerer Zeit eine bittere Feindſchaft
gegen die beiden Männer. Nach der Schreckens-
that ſchloß er ſich in ſeine Wohnung ein, aus
der er trotz aller Anſtrengungen der Polizei
nicht zu bringen war. Am nächſten Tage wurde
Militär aufgeboten und die Wohnung gewaltſam

leuchtenden Augen vor Sr. Majeſtät Front zu
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geöffnet. Der Hauptmann wurde als Leiche vor
gefunden, er hatte ſich den Hals mit einem
Raſiermeſſer durchſchnitten.

Ein ſehr aufregender Anblick bot
ſich jüngſt den Paſſanten des Hafens in Ham-
burg dar. Man bemerkte, wie ein an einem
Tau hängender Mann von einer Raage des
Schiffes aus ins Waſſer hinabgelaſſen und wieder
holt ins Waſſer getaucht wurde. Sodann zog
man ihn aufs Deck und ſchlug mit Knütteln
auf den armen Menſchen los, obgleich er an
ſcheinend ſchon keinen Laut mehr von ſich geben
konnte. Endlich wurde er wieder hochgewunden
und an der Raae befeſtigt. Entrüſtet über dieſe
entſetzliche Behandlungsweiſe eines Menſchen
machten mehrere Perſonen Anzeige davon bei
der Hafenpolizei, erhielten hier jedoch eine ganz
unerwartete, beruhigende Aufklärung. Die Be-
ſatzung des Schiffes, einer franzöſiſchen Bark,
beſteht aus guten Katholiken. Auf ſolchen Schiffen
iſt es Sitte, während dieſelben in einem Hafen
liegen, eine Puppe in Lebensgröße, den Judas
darſtellend, an der Rage zu befeſtigen, denſelben
zur Zeit der Vesper, zwiſchen 4 und 5 Uhr
Nachmittags in das Waſſer hinabzulaſſen, ein
paarmal unterzutauchen und dann nach Herzens-
luſt durchzuprügeln. Während der übrigen
Tageszeit und während der Nacht darf der
Judas friedlich am Maſte hängen.

Die deutſche oſtafrikaniſche Geſell-
ſchaft verſendet folgende Erklärung Jn dieſen
Tagen hat die deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft die
Rechtsform, welche ſie im Frühjahr 1885 an-
nehmen mußte, um möglichſt ſchnell die Rechts-
fähigkeit zu erlangen, nämlich die der Kommandit-
geſellſchaft Deutſch oſtafrikaniſche Geſellſchaft
Karl Peters und Genoſſen aufgegeben um ſich
nunmehr in eine definitive Rechtsform umzu-
bilden, wie ſie der gegenwärtig erreichten Stell
ung der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft
entſpricht. Die Deutſch -Oſtafrikaniſche Geſell-
ſchaft hat ihre ſämmtlichen Rechte und Pflichten
auf Herrn Dr. Peters kontractlich übertragen
derart, daß ihm die Geſchäftsleitung ausſchließ-
lich zuſteht. Jhm zur Seite ſteht ein Beirath
von zehn Herren, welcher insbeſondere die
finanzielle Controlle ausübt. Die Rechnungs-
führung während der Zeit dieſes Proviſoriums
hat Herr Karl v. d. Heydt übernommen. Die

actoren haben ihr Rechtsverhältniß als einen
yndikatsvertrag geregelt, nach welchem die

alleinige Haftbarkeit dem Herrn Dr.
Peters verliehen iſt. Die gegenwärtige Geſell-
ſchaftsform hat noch mehr als die verlaſſene den
Vortheil der einheitlichen Leitung und leichter
Beweglichkeit.

Nur Prachtbutter von mindeſtens 80
Buttergehalt pries der Berliner Butterhändler
Abrahamſohn durch ſeinen Reiſenden ſeinen
Kunden in der Provinz an zu billigen Preiſen
und die kauften auch. Was ſie erhielten, war
aber keine Prachtbutter, ſondern Matſchbutter,
die durchweg noch nicht 50 Buttergehalt, oft
nur 30 in einigen Fällen ſogar nur 20
Buttergehalt hatte. Der Gerichtshof erkannte
dafür auf 2000 Mk. Geldbuße.

Eine Spreewäldlerin, die nurüber ihr
Nationalkoſtüm verfügte und in Potsdam diente,
erhielt eine Einladung zum Ball der Garde-
grenadiere an Kaiſers Geburtstag. Eine Bitte
an die Herrſchaft um Vorſchuß von 30 Mark
zur Beſchaffung eines Kleides wurde im Jntereſſe
des Mädchens ſelbſt abgelehnt. Scherzhaft
meinte die Dame des Hauſes: Wenn ſie nicht in
ihrem Koſtüm gehen wolle, möge ſie ſich an den
Kaiſer wenden. Und das Mädchen that's mit
Erfolg. Auf eine wohl ſehr kindlich gehaltene
Darſtellung ihrer Nothlage folgte eine Recherche
und ſchließlich die Auszahlung des Betrages.

Einen recht beachtenswerthen Beſchluß
hat eine Anzahl Pariſer Damen gefaßt. Sie
beriethen kürzlich darüber, wie es komme, daß
die Geſelligkeit, der freundſchaftliche Verkehr der
Familien untereinander allenthalben ſo ſehr im
Niedergange begriffen ſei. Einſtimmig wurden
als Grund hierfür die Anſprüche namhaft ge-
macht, die man, was Bewirthung betrifft, an die
modernen Hausfrauen ſtelle. Jede einfache Ge
ſellſchaft verſchlinge eine Menge Geld, von
Toiletten c. noch ganz abgeſehen. Man hat nun
die Einrichtung von Plauder- und Geſellſchafts-
abenden beſchloſſen, an denen nur Thee, Back-
werk und Limonade ſerviert werden ſoll. Ein

fache Toilette iſt vorgeſchrieben und die Diener-

ſchaft darf bei Strafe der Entlaſſung keine
Trinkgelder annehmen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 22.-28. März 1886.

Eheſchließungen: Der Handarb. Guſtav Adolph
Herrmann mit Sophie Henriette Michel, Hälterſtr. 14 der
Glaſer Gotthard Reinhold Schmidt mit Henriette Pauline
Mettin, Neumarkt 64.

Geboren: Dem Reſtaurateur K. Rublack e. S.,
Hälterſtr. 12 e. unehel. S. dem Schuhmacher G. Kal-
kof e. T., Sand 6; dem Bäckermſtr. A. Köhler e. T.,
Dammſtr. 6; dem Tiſchler Th. Stein e. T., Roßmarkt 12;
dem Former F. Zimmermann e. S., rother Brückenrain 1;
dem invalid. Unteroffizier Böhme e. S., Brühl 6; dem
Bahnarbeit. G. Förſter e. S., kl. Sixtiſtr. 7; dem Müller
F. Wehnemann e. S., Krautſtr. 2 a eine unehel. T.

Geſtorben: des verſtorb. Banquier P. Nulandt T.,
Eliſabeth, 16 J. 4 M., Lungenſchwindſucht, Burgſtr. 3;
des Schloſſers K. Brandt T. Eliſabeth Bertha, 1 J.,
Lungenentzündung Hirtenſtr. 4; des Maſchinenführers
H. Haupt T., Frida Martha, 10 M., Krämpfe, Neumarkt
75 des Tiſchlers F. W. Andres T., Henriette Louiſe
Marie, 2 J. 1 M., Gehirnwaſſerſucht, Hirtenſtr. 2; des
Geſchäftsführers G. Nitz S., Johannes Friedrich Franz,
8 J. 4 M., Dyphteritis, Gotthardtsſtr, 2; des Mühlknappen
F Teubner T, Selma Marie, 2 M Krämpfe, gr. Ritter
ſtraße 17 des verſtorb. Schneidermſtr. E. Heinicke Ehefrau
Dorothea geb. Finſterbuſch, 55 J., Gehirnleiden, gr. Sirxti-
ſtraße 15; des Ziegeldeckers K. Geigenmüller S., Chriſtian
Gottfried, 5 M., Krämpfe, Neumarkt 26.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Mittwoch, den 31. März Am y

Robſart.
Altes Theater. Mittwoch, den 34. März.

7 Uhr. Der Zigeunerbaron.

Handel und Verkehr.
Merſeburg, 29. März. Der höchſte und niedrigſte

Marktpreis vom 23. bis mit 27. März betrug pro 100 K.
Weizen 16,80 bis 15, M., Roggen 14,40 bis 13,50 M.
Gerſte 16,20 bis 13,80 M., Hafer 15,50 bis 14, M.
Erbſen 16, bis 14, M., Linſen 32, bis 22, M.
Bohnen 24, bis 18, M., Kartoffeln 3,75 bis 3,25
M., pro Kilo Rindfleiſch (v, d, Keule) 1,30 bis 1,20 M.
(Bauchfleiſch) 1,20 bis 1,10 WM., Schweinefleiſch 1,20 bis
1,10 M., Schöpfenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1,20
bis 1,10 M., Butter 2,20 bis 2, M., pro Schock Eier
3,20 bis 3, M. pro 100 Kilo Heu 8, bis 7, M.,
Stroh 3,75 bis 3,25 M

Magdeburg, 29. März. Land Weizen 158--162 Mk,
Weiß Weizen Mk., glatter engl. Weizen 153 158
Mk., Rauh-Weizen 142 148 Mk., Roggen 132-138 Mk.,
Chesalier-Gerſte 142 158 Mk., Land Gerſte 124 134
Mk., Hafer 142 148 Mk., per 1000 Kilo Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprocente loco ohne Faß 34,90 85,40 M.

Anfang

Jahrplan der thüringiſchen Eiſenbahn
Vom 1. Oktober 1885.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle: 4.13 früh (Courierzug), 6.46 Vm. (1
4. Kl.), 10. 15 Vm. (1-4 Kl.), 12.47 Mtg. (1-—-4. Kl.),
*4.52 Nm. (1.--3. Kl,), 5. 16 Nm. (Schnellz.), 8.56 Abds.
(Schnellz. 1.--3. Kl.), 10.33 Abds. (1.-4. Kl.).
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anſchlüſſe:
Halle--Leipzig: 5,20, 7.30 (8), 8.25, 10. 12, 11.30 Vm.,

1,40, 3.20, 5.8 (8), Nm., 6. 15, 7.i5, 98, 10.47 (8)
11.0 Abds6., 2.57 Nachts.

Halle-Berlin: 4.35 (8) 7.25, 11 Vm., 2, 5,39 (8),
6 Nm., 9,15 (8), Abds.

Halle Guben: 7,57 Vm, 1.33 (8) Nm., 7.25 Abds.
Halle-Magdeburg: 7.19, 9.51, 10.55, 11.31 (8) Vm.,

1 24, 3.10, 5.50 im., 8.33 10.30 (8) Abds.
Halle--Halberſtadt: 8.7, 11.35 Vm., 3.5, 6 Nm.

9.25 Abds,
Halle-Nordhauſen: s.i0, 9, 11.43 (8) BVm., 2,

5.50 Nm., 9 30, 10.37 (8) Abde.
Nach Weißenfels 6.5 Mrgs. (1.-—-4. Kl.), 8.) Vm.,

(Schnllz. J. 3. Kl.), 10.33 Vm. (1.-3. Kl.), 11.56
Vm. (Schnllz.), 2.30 Nachm. (1.--4. Kl.), 6.32 Abds.
(1.--4. Kl), 10.3 Abds. (1.--4. Kl.), 11.18 Nachts
(Cour.3.).

Anſchlüſſe:
Corbetha- Leipzig: 4.5 (8) u. 4.11 früh, 6.38 u. 10.1 Vm.

12.37 u. 52 (5) Nm., 8.49 1. 3. Kl.
Weißenfels Zeitz: 7 Vm., 12.30, 4.48 Nm., 10.47 Abds.
Neu Dietendorf--Jlmenau: 2.5 7.10, 10,40. Vm.

2.33 (8) Nm., 7.25, 10.5 Abds.
Gotha Ohrdruf: 9.20, Vm., 3.5 Nm., 9.15 Abds.
Gotha--Leinefelde: 6.30, 10.59 Vm., 3.9Nm., 6. 55 Abds.

Perſonen-Poſten:
aus Merſeburg 5 Uhr Vm. und 2.50 Ubr Nm.
in Mücheln 7.25 Uhr Vm. und 5.15 Uhr Nm.
aus Mücheln 4.5 Uhr Vm. und 2 Uhr Nm.
in Merſeburg 6.30 Uhr Vm. und 4.25 Uhr Nm.

Aus Lauchſtädt 5.25 Mgs., in Merſeburg 6.34 Mgs.
Aus Pierſeburg 3.20 Nm., in Lauchſtädt 4.30 Nm.

An zeigen.
3 h Anweiſung z. Rett. v. Trunk-Dnentgeltlich ſucht u So ohne Wiſſen

s verſ. M. C. FalkenbergBerlin, Friedenſtr. 105. (100te gerichtl. geprf. Atteſte.)

Guts- Feld u. Wiesen-
Verkauf in Kleingräfendorf.
Donnerſtag, den 1. April d. J.

von Nachmittags 2 Uhr ab werde ich im
Strich'ſchen Gaſthauſe zu Schaden-
dorf das Springinsgusth'ſche Be
ſitzthum zu Kleingräfendorf als:

Oeconomie- Gut sub Nr. 6 belegen,
43 Morg. Feld und 3 Morg. Wieſen
und Garten

in einzelnen Plänen oder im ganzen unter
im Termin bekannt zu gebenden Beding-
ungen öffentlich meiſtbietend verkaufen,
wozu ich Kaufluftige einlade.

Merſeburg, 25. März 1886.
Friecd. M. Kunth,

AuktionsKommiſſar u. Taxator.

3,000,000 Mark
unkündbare Fonds

à 3
resp. 4 Jahreszahlung

incl. ca. 1 Tilgungsbeitrag
auf feine Ackerhypothek

20 facher Reinertrag
auch 24 do. do. gegen Taxe

auszuleihen durch
Ernst THaassengier,

Halle a. S.
BRankgeschäft.D. ue i e ePr. Schreiber's Co

Spoecialität:
Täglich friſchen Baumkuchen,

unübertroffen, ſowohl im Eeſchmack, als auch
Ausführung, als vorzüglich anerkannt. Beſtell
ungen werden prompt und ausgeführt.

Fr. Schreiber“s Conditorei.
g p r vratuad do qur A

al urae5 2u949 J 'po urd JoJun o.
4 d 01*7 r u v*77 Aue I

Jopo 97 vo v87 Ar
I o ar 97 III 8897 Jarp
ustſosr J po al G I. OSS IPfannenkuchen und

Spritzkuchen
feinſter Füllung täglich friſch empfiehlt

G. Schönhberger.
Jx”xJW——J»—-Wer Sschlagfinss fürchtet

oder bereits davon betroffen wurde, oder an Congesti-
onen, Schwindel, Lähmungen, Schlaflosigkeit, resp.
an krankhaften Nervenzuständen leidet, wolle die Bro-
schüre Ueber Schlagtluss- Vorbeugung und Heilung““,
3 Aufl., vom Verfasser, ehem. Landw. Bataillonsarzt
Rom. Weissmann in Vilshofen, Bayern, kostenlos
und franco, beziehen.

mit

Bei genügender Betheiligung
beginne ich Anfang April für Merſeburg u. Um-
gegend einen ſechswöchentlichen Curſus im
Maaßnehmen, Facçonzeichnen namentlich Zu-
ſchneiden und im Anfertigen eleganter Damen-
Coſtüme nach einer leicht faßlichen Methode.
Die Damen arbeiten für ſich ſelbſt und garantire
ich für ſicheren Erfolg. Honorar 20 Mk. Schrift
liche Anmeldungen bitte ich an meine unterzeichnete
Adreſſe zu richten.

Frau Helene Arnolelt,
geprüfte Gewerbelehrerin.

Weißenfels, Markt 2 II. Etage.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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